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"glott^en cme ôer forfïl'. "gTerfuc^eanfïaCf.

Übet Auftreten mib *Befätnp?img beé SSSei^tamtettftebfcê.
33 ort Dr. iß p 111 p p g l u r p.

SDaS mepr ober meniger häufige 33ortommen oott ftrebsmi'tlfteu am

©cpafte eines unferer ftattlidjften SBalbbäutne beeinflußt bie Scuppol^
ausbeute au Sftaffe unb ©elbmert ftetê in unangenepm fühlbarer SBeife.

SHcpt bloß ber bireftc Stußpolgberluft, fonbern beinahe nod) mepr bie

burcp bie Sage ber Kröpfe bebingte ©ntmertung fonft erfttlaffiger, ftartcr
©tämme ift eS, meiere als befonberS berluftbringenb manchmal rcd)t
fcpmerglicp empfunben mirb.

lieber ©ntftepen, llrfacpe, Statur unb SBefcn beS SBeißtannenfrebfeS
bergleid)c man bie im gaprgang 1902, ©eite 97—103, biefer 3ctifcf)rift
enthaltenen SluSfiiprungen Oon iprof. Dr. ©b. gifd)er (S3ern), bem ©nD
beder beS gmifcpcnmirteS biefer forftfcpäbtidjen ^it^trantpeit.

SöeitauS bie meiften ®rebSmüIfte unb .§ejenbefen treten anfänglich
ait ben Sleftcn unb gmeigeit auf, merben aber —- meil forftlid) bebeu*

tungSloS — meniger beamtet als biefenigen am 33aumfd)aft.
©in außerorbentlicp ftarleS Stuftreten ber ^ierlidjen erften Slnfättge

üon §ejenbefcn tonnte ber SSerfaffer im SRonat guli 1919 in einer
$Ienterbcrfud)SfIäcße beS bernifdjen ©taatSmalbeS S3 i g I e n m a I b im
©mmental feftftetten.

Sin einer 8,5—4 m popen unterftänbigen, breitaftigen SBcißtanne
mürben anfangs guli nidjt meniger als 230 Stnfänge öon öerenbefen
feftgeftettt. SIucp anbere Söeißtannen maren in jenem ©ommer fepr
ftart befallen.

©)ie naepftepenb näper ju befpreeßenben ^mei gälte eines berpältntS-
mäßig ftarten StuftretenS beS SBeißtannentrebfeS im Sleftanbe finb bie

unmittelbare S3eranlaffung gur SScröffentlit^ung ber borliegenben Siotig.
®er erfte biefer beiben gälte betrifft einen auS Slaturbefamung

perborgegangenen Söeißtannenbeftanb ber ©emeinbemalbungen bon

©taufen bei Sen^burg; er entpält eine im gapre 1920 angelegte

93crfucpSftäcpe, 1925 unb 1930 miebcrpolt burepforftet unb aufgenom*

nten, mit einem SBeftanbeSalter bon 40 gapren auf ©nbc 1920.

®ie im genannten gapre eingelegte erfte ®urd;forftung mürbe als
ipocpburcpforftung auSgefüprt unb geftattete bei ber nod) borpanbenen
popen ©tamm^apl bon 3830 Xannen pro ha eine mefentlicpc Stcbuftion
ber $ropfftäntme. SIIS foldje gelangten 132 ©tämrnc aller ©tammcS-

ftärten gum SluSpieb.
S3ei ber gmeiten unb britten Surcpforftung mürbe biefer ©äube=

rungSprogeß meitcrgefiiprt mit einer ©ntnapme bon 84 bgm. 57 ®ropf=
ftämmen.
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Motizen aus der Schweiz, forstl. Werfuchsanstal't.

Über Auftreten und Bekämpfung des Weitztannenkrebfes.
Von I)r. P h i l i P p F l n r y.

Das mehr oder weniger häufige Vorkommen von Krebswülsten am

Schafte eines unserer stattlichsten Waldbäume beeinflußt die Nutzholz-
ausbeute an Masse und Geldwert stets in unangenehm fühlbarer Weise.

Nicht bloß der direkte Nutzholzverlust, sondern beinahe noch mehr die

durch die Lage der Kröpfe bedingte Entwertung sonst erstklassiger, starker
Stämme ist es, welche als besonders verlustbringend manchmal recht

schmerzlich empfunden wird.
Ueber Entstehen, Ursache, Natur uud Wesen des Weißtannenkrebses

vergleiche man die im Jahrgang 1902, Seite 97 -103, dieser Zeitschrift
enthaltenen Ausführungen von Prof. I)r. Ed. Fischer (Bern), dem Ent-
decker des Zwischenwirtes dieser forstschädlichen Pilzkrankheit.

Weitaus die meisten Krebswülste und Hexenbesen treten anfänglich
an den Aesten und Zweigen auf, werden aber - - weil forstlich bedeu-

tungslos — weniger beachtet als diejenigen am Baumschaft.
Ein außerordentlich starkes Austreten der zierlichen ersten Anfänge

von tzexenbesen konnte der Verfasser im Monat Juli 1919 in einer
Plenterversuchsfläche des bernischen Staatswaldes Biglenwald im
Emmental feststellen.

An einer 3,z—4 m hohen unterständigen, breitastigen Weißtanne
wurden anfangs Juli nicht weniger als 230 Anfänge von Herenbesen

festgestellt. Auch andere Weißtannen waren in jenem Sommer sehr

stark befallen.
Die nachstehend näher zu besprechenden zwei Fälle eines Verhältnis-

mäßig starken Auftretens des Weißtannenkrebses im Bestände sind die

unmittelbare Veranlassung zur Veröffentlichung der vorliegenden Notiz.
Der erste dieser beiden Fälle betrifft einen aus Naturbesamung

hervorgegangenen Weißtannenbestand der Gemeindewaldungen von
S tauf en bei Lenzburg; er enthält eine im Jahre 1920 angelegte

Versuchsfläche, 1925 und 1930 wiederholt durchforstet und ausgenom-

men, mit einem Bestandesalter von 40 Jahren auf Ende 1920.

Die im genannten Jahre eingelegte erste Durchforstung wurde als
Hochdurchforstung ausgeführt und gestattete bei der noch vorhandenen
hohen Stammzahl von 3330 Tannen pro du eine wesentliche Reduktion
der Kropfstämme. Als solche gelangten 132 Stämme aller Stammes-
stärken zum Aushieb.

Bei der zweiten und dritten Durchforstung wurde dieser Säube-

rungsprozeß weitergeführt mit einer Entnahme von 84 bzw. 57 Kröpf-
stämmen.
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3ejjt cutpölt bcr bleibenbc Vcftaitb pro ha

33 bominterenbc ®ropfftämmc hon 26—44 cm ®urcpmcffer in 1,3 m unb
27 mitpcrrfcpenbe „ „ 18—27 cm „ „ 1,3 m

bei 20 cm mittlerer unb 44 cm maximaler Stammftcirfe bc§ bleibenben
23eftanbcs.

9Kan mirb alfo horaus|ïd;tIicp bei ber näd;ften ober übernachten
Durcpforftung alte fept nod; horpanbeuctt bominierenben unb mitperr*
fcpenben Stopfftämme beseitigen tonnen, unb ba bie mit Kröpfen bepaf*
teten beperrfdpten unb unterbrüdten «Stämme futjeffibc öoit (clbft her-
fd;minben merben, fo mirb ber Vcftanb mit girfa 55—60 3<iptcn bölüg
frei hon perrfepenben ®ropfftämmcn fein unb fid; in guantitatiüer unb

qualitatihcr §infid;t nngeftort unb vorteilhaft entmidcln tonnen.
®ie Vcränberungcn im Veftanbe hon einer 5Durd;forftung sur an-

berrt erfiept man au§ beu beigegebeuen tabellarifd;cn Uebcrfid;ten.

Vertretung ber Stropfftämme uon einer Stufnapme sur aubern.

2Iuf=
23c;

ftanbeS:
alter

Saprc

©tanö hör bem
Durchhieb

3m ®urd)pieb VIcibenber Veftanb

napme

3apv
ainga^l
aller

Samten
pro ha

§ierüon
ffropftantten

©türf %

Slnjat)!
aller

Sannen
pro ha

fèteroon
Sropftaitneit

©tiief j °/o

SCnjaöl
aüer

Sannen
pro ha

fèieroort
Hropftanncit

@tüdf •/»

tarnte 33 Staufen
1920 40 3330 297 8,9 717 132 18,4 2613 165 6,3

1925 45 2613 210 b,u 906 84 9,3 1707 126 7,4

1929 49 1707 144 8,4 528 57 10,8 1179 87 7,4

©efditoffener Scftanb tüabelbol? 22 B iöcttlaeft
1908 73 1002 230 23,0 86 16 18,0 916 214 23,4

1913 78 916 248 27,, 60 24 40,« 856 224 26,3

1920 85 856 270 31,& 60 28 46,7 796 242 30,4

1926 91 796 276 34,- 94 44 46,8 702 232 33,o

1930 95 702 236 33,6 80 46 57,5 622 190 30,5

©etiepteter Vcftaiib 9taJ>eU)ot3 23 L ©ctttadi
1908 73 622 161 25,9 100 69 69,o 522 92 17,6

1913 78 522 109 20,9 42 14 33,3 480 95 19,8

1920 85 480 109 22,7 76 32 42,, 404 77 19,,
1926 91 404 85 21,o 77 31 40,3 327 54 16,5

1930 95 327 62 19,o 62 18 29,o 265 44 16,o

Der scheite ber crmäpnten beibeu ^älle hon ftartem Auftreten beé>

Vkifdannentrebfeê begiept fiep auf einen gemifepteu Xannen^icpten*
beftanb im folotpurnifcpen «Staats m alb 33 e 111 a cp meftlidp hon
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Jetzt enthält der bleibende Bestand pro tm

33 dominierende Kropfstämme oon 26—44 em Durchmesser in 1,, m und
27 mitherrschende „ „ 18—27 ein „ „ 1,, m

bei 20 ein mittlerer und 44 ein maximaler Stammstärke des bleibenden
Bestandes.

Man wird also voraussichtlich bei der nächsten oder übernächsten
Durchforstung alle jetzt noch vorhandenen dominierenden und mitherr-
schenden Kropfstämme beseitigen können, und da die mit Kröpfen behaf-
teten beherrschten und unterdrückten Stämme snkzessive von selbst ver-
schwinden werden, so wird der Bestand mit zirka 55--60 Jahren völlig
frei von herrschenden Kropfstämmen sein und sich in quantitativer und

qualitativer Hinsicht ungestört und vorteilhaft entwickeln können.

Die Veränderungen im Bestände von einer Dnrchsorstung zur an-
dern ersieht man aus den beigegebcnen tabellarischen Uebersichten.

Vertretung der Kropfstämme von einer Aufnahme zur andern.

Auf- Be-
standes-

alter

Jahre

Stand vor dem
Durchhieb Im Durchhieb Bleibender Bestand

nähme

Jahr
Anzahl
aller

Tannen
pro da.

Hiervon
Kropftannen

Stuck °/»

Anzahl
aller

Tannen
pro da

Hiervon
Kropftannen

Stück °/,

Anzavl
aller

Tannen
pro da

Hiervon
Kropftannen

Stück! »/»

Tanne 33 Staufcn
1920 40 3330 297 8,o 717 132 18,4 2613 165 6,8

1925 45 2613 210 8,0 906 84 9.- 1707 126 7.4

1929 49 1707 144 8,4 528 57 10.» 1179 87 7,4

Geschlossener Bestand Nadelholz 22 v Bettlach
1908 73 1002 230 23,0 86 16 18.« 916 214 23.«

1913 78 916 248 27,. 60 24 40.» 856 224 26,»

1920 85 856 270 31,0 60 28 46,7 796 242 30,4

1926 91 796 276 34,7 94 44 46,8 702 232 33,°
1930 95 702 236 33,« 80 46 57,-. 622 190 30.0

Gelichteter Bestand Nadelholz 23 I. Bettlach
1908 73 622 161 25,« 100 69 69,° 522 92 17,«

1913 78 522 109 20,o 42 14 33,z 480 95 19,8

1920 85 480 109 22.7 76 32 42,. 404 77 19,i
1926 91 404 85 21.« 77 31 40.» 327 54 16,0

1930 95 327 62 19,° 62 18 29,° 265 44 16,»

Der zweite der erwähnten beiden Fälle von starkem Auftreten des

Weißtannenkrebses bezieht sich auf einen gemischten Tannen-Fichten-
bestand im solothurnischen Staats wald Bettlach, westlich von



- 130 —

©olotfjurn, ant ©iibfjang ber erften ^uratettc, auf fruchtbarem 2Ko-

ränenboben, mit unterliegenbem oberem ^nraïalE.
21uf Snbc 1908 — im Hilter üon 73 Qatjreu — tourbeu hißt' 3*bei

33erfuct)§fläcf)en für Sichtungsbetrieb angelegt, b. h- bie eine bon 0,so ha
©röfre mürbe bi§ fetjt gefdjloffen erhalten b^m. nach ®*ûb B burchforftet,
bie anbere mit 1 ha glädfe aber in Sid)tmud)3 übergeführt unb auch
bei ben nachfolgcnben Aufnahmen 1913, 1920, 1926 unb 1930 auf Sidjt*
roud)§ behanbelt.

Die Richte ift im gefchloffenen löeftanb ber SRaffe nach ßlo'ß mit
10 %, im gelichteten 33eftanb jeboef) anfänglich mit 42 %, jeijt mit 46 %

(auf ©nbe 1930) bertreten, mobei bie ^icf)tc bei ben berfdjiebenen Sich-

tungshieben ftetê begiinftigt mürbe unb firf) h^rfûr burd) bermehrten
3umad)§ bantbar ermiefen hat.

Die borftehenbe tabcITarifcîje lîeberfidjt enthält ben allgemeinen 2>er-

lauf über bie $u- unb 2lbnahmc ber Shopfftämmc in ben 22 Qahrett bon

1908—1930, morauf nod) jurddpfommen fein mirb.
(Seit ber Einlage be§ ®erfud)e§ mürben in ber Si<htmud)§fläche bie

auffallenb ftart bertretenen ®rebsftämme fhftematifd) unb tonfequent
rebu^iert, namentlich in ben klaffen ber botninicrenben unb mitberr*
ichenben (Srernftlare, mährenb bie mehr paffiben bcherrfchtcn unb unter-
brüdten, fonft gefunben ®rebsftäinmc al§ ^üllholj beioffen merben

tonnten.

Domhtierenbe unb mithcrrfdjenbe Sîropfftâmme pro ha flttb enthalten :

2tuf= Stlter

Sab"

3m 2lu§bteb8matertal 3m blcibenbcn 23eftanb

nähme

3«hr
Sropfftämme

total
JgierDoti bomittierenb

unb mitfjttticbenb
Ärobfftämme

total
fèierbon bomittierenb

unb mitljerrfdjenb

©tiief 7» ©tiief 7» ©tiief °/o ©tuet 7»

9iot>etf)ot3 22 B iScttlnd)
1908 73 16 18,o — — 214 23,4 196 25,i
1913 78 24 40,o 8 75,o 224 26,2 192 27,8

1920 85 28 46,7 20 75,o 242 CO © 174 30,7

1926 91 44 46,8 22 81,8 232 33,0 190 33,7

1930 95 46 57,5 22 81,8 190 30,5 162 31,4

WrtDethols 23 L ©cttïnd)
1908 73 69 69,o — — 92 1 7,6 81 19,5

1913 78 14 33,3 9 60,0 95 19,8 80 22,4

1920 85 32 42,i 25 64,, 77 19,1 66 20,o

1926 91 31 40,3 29 58,o 54 16,5 42 16,5

1930 95 18 29,o 13 35,i 44 16,6 33 16,o

Die bominierenben unb mitberrfdjenben Sropfftämme haben fid)
burd) bie beftanbe3f)fleglid)en Aushiebe bon ber erften bi§ §ur legten
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Solothurn, am Südhang der ersten Juralette, ans fruchtbarem Mo-
ränenboden, mit unterliegendem oberem Jurakalk.

Auf Ende 1908 — im Alter von 73 Jahren — wurden hier zwei
Versuchsflächen für Lichtungsbetrieb angelegt, d. h. die eine von 0,zo da

Größe wurde bis jetzt geschlossen erhalten bzw. nach Grad L durchforstet,
die andere mit 1 ba Fläche aber in Lichtwuchs übergeführt und auch
bei den nachfolgenden Aufnahmen 1913, 1920, 1926 und 1930 auf Licht-
wuchs behandelt.

Die Fichte ist im geschlossenen Bestand der Masse nach bloß mit
10 A, im gelichteten Bestand jedoch anfänglich mit 42 jetzt mit 46

(auf Ende 1930) vertreten, wobei die Fichte bei den verschiedenen Lich-

tungshieben stets begünstigt wurde und sich hierfür durch vermehrten
Zuwachs dankbar erwiesen hat.

Die vorstehende tabellarische Uebersicht enthält den allgemeinen Ver-
lauf über die Zu- und Abnahme der Kropfstämmc in den 22 Jahren von

1908—1930, worauf noch zurückzukommen sein wird.
Seit der Anlage des Versuches wurden in der Lichtwuchsfläche die

auffallend stark vertretenen Krebsstämme systematisch und konsequent

reduziert, namentlich in den Klassen der dominierenden und mitherr-
schenden Exemplare, während die mehr passiven beherrschten und unter-
drückten, sonst gesunden Krebsstämme als Füllholz belassen werden

konnten.

Dominierende und mitherrschende Kropfstämme pro ka sind enthalten:

Auf- Alter

Jahre

Im Aushiebsmaterial Im bleibenden Bestand

nähme

Jahr
Kropfstämme

total
Hiervon dominierend

und milherrichend
Kropfstämme

total
Hiervon dominierend

und mitherrschend

Stück °/° Stück °/° Stück °/° Stück °/°

Nadelholz 22 » Bcttlach
1908 73 16 18,° — — 214 23.4 196 25,.
1913 78 24 40.° 8 75,o 224 26,- 192 27,8

1920 85 28 46,7 20 75,o 242 30,4 174 30,7

1926 91 44 46,8 22 81,8 232 33,o 190 33,7

1930 95 46 57,o 22 31,8 190 30,0 162 31,4

Nadelholz 23 I. Bettlach
1908 73 69 69,o — — 92 17,o 81 19,0

1913 78 14 33,z 9 60,0 95 19,8 80 22,4

1920 85 32 42,. 25 64,. 77 19,. 66 20,o

1926 91 31 40,z 29 58,0 54 16,0 42 16,0

1930 95 18 29,o 13 35,. 44 16,0 33 16,0

Die dominierenden und mitherrschenden Kropfstämme haben sich

durch die bestandespfleglichen Aushiebe von der ersten bis zur letzten
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Dufnapme im iAcptungSbeftaub prozentual oon 19,5 % auf 16 % ber=

minbert; im gefcploffeneti Veftanb bagegeu paben fid; bie Verpaltniffe
eper berfd;lintmert, iubem jeßt beinape jeber britte ©tamm ein fötebS*

ftamrn ift.
ilnangencpm auffalten mirb bie ©rfd;einung, baß bei jeber Duf-

narine im ©taub üor ber "Durcpforftung m e p r föropfftämme borpanben
fiub, als im bleibeubeu Veftanb je bei ber borpergcpenben Dufnapme;
bie ber Sttopfftämine pat alfo fortmäprenb zugenommen, natürlicp
nicpt abfolut, fonbern bloß relatio. $ie ga^Iertmafsig fcftgeftellte 3u=
napme ber Kröpfe fommt bon folgenben Urfad;en per :

1. 3)tc Kröpfe innerpalb ber Stone laffen fid; meiftcnS erft mit
©icperpeit als folcpe ertennen, menu fie burd; baS admäplicpe §inauf=
riiden ber ifttonc unterpalb berfelben am 23aumfd;aft beutlid; fid;tbar
merben.

2. Dfttröpfe merben erft burd; baS ©tärfemacpStum beS ©dpafteS

bemfclben näper unb näper gerüclt, merben fcpließlid; zw ©tammfröpfen
unb erft bann als folcpe notiert unb nacpgefüprt.

3. îDiancpmal befißen borpaitbene Kröpfe, bzm. zßltubrifcpe, fd;macpe

Sülfte, mäprenb längerer 3eit !etn nenuenSmert größeres ©tär!emad;S-
tum als ber Vaumfcpaft felbft unb bleiben fo gemiffermaßen berborgen,
bis fte ein erpöpteS ©tärtemacpStum erlangen unb nad; menigen 3;ap-

reu rings um ben ©cpaft perum fiep bergrößern tonnen, mie unfere
Dotierungen bei ben VeftanbeSaufnapmen mit V«/ 7v °A unb */« Kröpfen
ergeben.

DIS Veifpicl für bie Vergrößerung bon Stopfen folgen fecpS 2Bctß=

tannen mit ben bezüglid;en Dngaben.
Dite fecpS Sropfftämme gelangten je bei ber entfpreepenben Icßten

Dufnapme zum DuSpieb.

SBacßStum ber Kröpfe oon einer Dufnoßme jur anbern.

3at>r
ber

Stuf«

itatjme

SJlitUere
S3eftanbe8=

tlöbe

©tamm
Str. 29

©tomin
Str. 171

©tanttn
Sir. 335

Stamm
Sir. 415

©tamm
Sir. 617

©tamm
Sir. 835

V»

o
geo
e-
3.5
Ö

«m
:Q

»u—
ÄQ
M

ÖS

*-»

ÊS
s»

«in
:Q
V»
<35

AO
t-»

CS

M
O ^i=S
s»

>8~rH

S

o«m
•Q
M
<35

AO
M

«s

«

13
s s

«j
«XÛ
:Q
M
C35

AQ
W
©

*-»
—«

s «3
^r-î"
J-» _S* .ZT

«

4)
«XQ

:0
J-»

«3
AO
«

eu ^
S»
2.5
«

u
«XQ
:Q
&

«4—AQ
J-*

as

Ulnbetpotf 23 L »etttod)
m cm cm cm cm cm cm

1908 24,2 26,3 A 28,7 7« 26,8 74 29,9 74 26,7 74 32,6 74

1913 25,5 27,7 29,9 7- 28,6 74 31,8 74 27,5 74 34,8 74
1920 27,3 30,o */4 31,7 74 33,3 74 34,7 74 28,3 74 38,7 74
1926 28,4 31,i 7* — — 34,9 74 36,4 74 28,9 74 — —
1930 28,9 — — — — 37,i 74 — — — — — —
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Ausnahme im Lichtungsbestand prozentual von 19,5 A auf 16 ver-
mindert; im geschlossenen Bestand dagegen haben sich die Verhältnisse
eher verschlimmert, indem jetzt beinahe jeder dritte Stamm ein Krebs-
stamm ist.

Unangenehm ausfallen wird die Erscheinung, daß bei jeder Aus-
nähme im Stand vor der Durchsorstung mehr Kropfstämme vorhanden
sind, als im bleibenden Bestand je bei der vorhergehenden Aufnahme;
die Zahl der Kropfstämme hat also fortwährend zugenommen, natürlich
nicht absolut, sondern bloß relativ. Die zahlenmäßig festgestellte Zu-
nähme der Kröpfe kommt von folgenden Ursachen her:

1. Die Kröpfe innerhalb der Krone lassen sich meistens erst mit
Sicherheit als solche erkennen, wenn sie durch das allmähliche Hinauf-
rücken der Krone unterhalb derselben am Baumschaft deutlich sichtbar
werden.

2. Astkröpfe werden erst durch das Stärkewachstum des Schaftes
demselben näher und näher gerückt, werden schließlich zu Stammkröpfen
und erst dann als solche notiert und nachgeführt.

3. Manchmal besitzen vorhandene Kröpfe, bzw. zylindrische, schwache

Wülste, während längerer Zeit kein nennenswert größeres Stärkewachs-
tum als der Baumschaft selbst und bleiben so gewissermaßen verborgen,
bis sie ein erhöhtes Stärkewachstum erlangen und nach wenigen Iah-
ren rings um den Schaft herum sich vergrößern können, wie unsere

Notierungen bei den Bestandesaufnahmen mit ^/«, -/«, '/« und ^/« Kröpfen
ergeben.

Als Beispiel für die Vergrößerung von Kröpfen folgen sechs Weiß-
tannen mit den bezüglichen Angaben.

Alle sechs Kropfstämme gelangten je bei der entsprechenden letzten

Aufnahme zum Aushieb.

Wachstum der Kröpfe von einer Ausnahme zur andern.
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Nadelhol, 23 16 Bettlach
M em CM em em em em

1903 24,s 26,z V« 28.7 V» 26,8 '/4 29.« '/4 26,7 '/4 32,« '/«
1913 25,s 27,7 -/4 29,g 2/4 28.« 31,8 «/4 27.« 74 34,8 '/4
1920 27.2 30,o 4/4 31,7 -/4 33,z -/4 34,7 '/4 28,z V4 38,7 V4

1926 28,4 31,. V« — 34,9 36.« > 28,9 '/4 —
1930 28,9 — — — — 37,i °/4 — — —



— 132 —

Ue6cr bas Stârferoachétum ber Srebëftâmme im Vergleich
ZU frebêfreien herrfdjen immer noch bie miberfbredjcnbften 2lnfid)ten. 3m
borlicgenben $att ergab eine gufammenftellung über ben StärfezutoachS
einer gleiten SCnja^I bominierenber nnb mitherrfd)enber ©jemplare
jeber ©attung (in ^lädEjc 22 B je 73, in 3läd)e 23 L je 30 Stämme) bon
1908—1930 genau ben gleichen Qumadjë, nämtief» 2,95 mm *2)urd)meffcr=
Zumad)S bto ^a^r im gefd)loffenen unb 4,32 mm im gelichteten S3eftanb,
je für bie Stämme mit unb ohne Srobf.

Da§ 9Jtajimum an SDurd^mcfferzunahme mit 20,* cm lieferte ein
Srobfftamm mit 29,0 cm Stärle im $ahre 1908 unb 49,, cm im 3uhte
1930, ober pro ^ahr 9,27 mm, mährenb e§ bei ben frebsfreien Stäm=

• men ein (Sjetnblar im gleichen Zeitraum nur auf 17,r, cm 3umadjS im

ganzen uub auf 7,95 mm bro ^al;r braute (nämlich bon 31,3—48,» cm).
Sie natürliche unb rnirffamfte S3 e f ä m b f u n g bes SBeifttannen*

frebfeS ift Sache einer rationellen S3eftanbc§bffcgc titit möglidjft
frühzeitigem 23eginit bon ber Schlagräumung an bis zu ben eigentlichen
SDurdhforftungcn.

3m jugcnblichen 23eftartbeêalter bei höhet ©tammzahl ift beut Hebel

am rafd)cftcn unb grünblidfften abzuhelfen, ohne embfinblidje Sd)äbi=

gung be§ 23eftanbe§lcbcn§.
SBie fdjmierig e§ in höherem Slltcr fclbft bei cnergifdhent unb fon=

fequentem (Singreifen ift, bc§ Hebels ohne bleibenbc 9lad)teilc für bie

^robuftion, Dualität uub SSibcrftanbsfraft be§ 23cftanbes Jpcrr zu mer*
ben, ba§ bemeifen gcrabe bie ^mei befbrochenen S3eftänbc int folotljur*
nifchen Staatémaïb bei SBcttladf).

"gÊCitteiCtmgeii.

Ï 9Ut Sîvciêobcrfôt'ftc* dhttfloti, ©ifp.
21 m 7. Februar 1932 ftarb in 2>ifb $ a it l © r e g 0 r i, alt Ober-

förfter. ®er 23crftorbenc, ber im 76. Scbensjalfre ftanb, mürbe am
15. 2luguft 1856 in 33ergiin (©raubünben) geboren, too er feine 3u-
genbjahrc bcrbradjte. 9toch Slbfolbicrung ber Santonsjchulc in (Sl)ur

Zog er an ba§ £ed)nifum in SBintcrthur, too er im 3ßhtc 1^81 öa§

©eometerbiblom ermarb.
Ser ©eometerberuf befriebigte Hju jebod) nid)t rcftlos, fo baft er fich

nach furzer ^rajië entfchloft, an bie 3orftfd)ulc beë eibg. '$olt)ted)m*
fumé iu 3ütid) überzutreten, an meldjer er im 1886 bie 3)iblont*
brüfung mit beftem ©rfolg beftanb. Surz nad) 33eenbigung ber bor-
gefd)riebcnen einjährigen ifsrajiê im Santon Sdjaffhaufctt mählte ihn
bie Regierung bes Santons SSallis zum Srciêforftiufbeftor in 23ifb,

jebod) fiebcltc er fdjon im folgenben 3ßf)te in feinen Jpeimatfanton

— 132 —

Ueber das S t ä r k e w a ch s t u m der Krebsstämme im Vergleich
zu krebsfreien herrschen immer noch die widersprechendsten Ansichten. Im
vorliegenden Fall ergab eine Zusammenstellung über den Stärkeznwachs
einer gleichen Anzahl dominierender und mitherrschender Exemplare
jeder Gattung (in Fläche 22 U ;e 73, in Fläche 23U je 30 Stämme) von
1908—1930 genau den gleichen Zuwachs, nämlich 2,«z mm Durchmesser-
zuwachs pro Jahr im geschlossenen und 4,»? mm im gelichteten Bestand,
je für die Stämme mit und ohne Kröpf.

Das Maximum an Durchmesserzunahme mit 20,» am lieferte ein
Kropfstamm mit 29,o em Stärke im Jahre 1908 und 49,, em im Jahre
1930, oder Pro Jahr 9,?? mm, während es bei den krebsfreien Stäm-

- men ein Exemplar im gleichen Zeitraum nur auf 17,.. em Zuwachs im

ganzen und auf 7,«s mm pro Jahr brachte (nämlich von 31,»—48,» em).
Die natürlichste und wirksamste Bekämpfung des Weißtannen-

krebses ist Sache einer rationellen Be st an de s pflege mit möglichst
frühzeitigem Beginn von der Schlagräumung an bis zu den eigentlichen
Durchforstungen.

Im jugendlichen Bestandesalter bei hoher Stnmmzahl ist dem Uebel

am raschesten und gründlichsten abzuhelfen, ohne empfindliche Schädi-

gung des Bestandeslebcns.
Wie schwierig es in höhcrem Alter selbst bei energischem und kon-

sequentem Eingreifen ist, des Uebels ohne bleibende Nachteile für die

Produktion, Qualität und Widerstandskraft des Bestandes Herr zu wer-
den, das beweisen gerade die zwei besprochenen Bestände im solothur-
nischen Staatswald bei Bettlach.

Mitteiàrngen.

î Alt Kreisobcrförfter Paul Gregori, Bisp.
Am 7. Februar 1932 starb in Visp Paul G r e g o r i, alt Ober-

förster. Der Verstorbene, der im 76. Lebensjahre stand, wurde am
15. August 1856 in Bergün (Graubündcn) geboren, wo er seine Ju-
gendjahre verbrachte. Nach Absolvierung der Kantonsjchule in Chur

zog er an das Technikum in Winterthur, wo er im Jahre 1881 das

Geometerdiplom erwarb.
Der Geometerberuf befriedigte ihn jedoch nicht restlos, so daß er sich

nach kurzer Praxis entschloß, an die Forstschule des cidg. Polytechni-
kums in Zürich überzutreten, an welcher er im Jahre 1886 die Diplom-
Prüfung mit bestem Erfolg bestand. Kurz nach Beendigung der vor-
geschriebenen einjährigen Praxis im Kanton Schaffhausen wählte ihn
die Regierung des Kantons Wallis zum Kreissorstinspektor in Visp,
jedoch siedelte er schon im folgenden Jahre in seinen Heimatkanton
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